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SITTEN/VISP | Am vergange-
nen Donnerstag fand die
GV der PRO-ECONOMY.VS
in Fully statt. Vor rund
zwei Dutzend Mitgliedern
führte der Präsident, 
Stefan Gehrig, die Aktivi-
täten des Vereinsjahres
2015 aus. 

Der Verein PRO-ECONOMY.VS
führte im achten Vereinsjahr
sein bewährtes Seminar- und
Weiterbildungsangebot weiter.
Neben den Walliser Treuhän-
dern und Beratern profitieren
von diesem Angebot auch die
Fachkräfte in den Administra-
tionen der Walliser Unterneh-
men. Insgesamt konnte die
PRO-ECONOMY.VS knapp 500
Teilnehmer an fünf Semina-
ren im Ober- und Unterwallis
verzeichnen. 

«Der bewährte Dialog mit
der kantonalen Steuerverwal-
tung sowie mit den Sozialversi-
cherungen wurde weiterge-
führt», so der Präsident Stefan
Gehrig. Er verweist dabei auf

die konstruktive Zusammenar-
beit insbesondere mit der kan-
tonalen Steuerverwaltung. 

Neben Seminaren und
dem Dialog mit öffentlich-
rechtlichen Institutionen steht
für das Vereinsjahr gemäss Prä-
sident Stefan Gehrig Aufklä-
rungsarbeit an: Im Zusammen-
hang mit den strukturellen De-
fiziten der öffentlichen Hand
neigen die Verwaltung und die
Politik zum Griff zu höheren
Abgaben und Steuern. Die PRO-
ECONOMY.VS stellt dabei fest,
dass es sich mehr denn je 
um Schnellschüsse handelt, die
weder strategisch wohlüber-
legt noch abgabesystematisch
intelligent eingebettet sind.
Hier sieht sich die PRO-
ECONOMY.VS mehr denn je ver-
pflichtet, die Politiker in Steuer-
und Abgabesachen aufzuklären
und die Verwaltung bei der Lö-
sungssuche zu unterstützen.
Dies mit dem Ziel, höhere, ab-
surde oder in der Praxis untaug-
liche Steuer- und Abgabeerhe-
bungen zu vermeiden.

Vom neunköpfigen Vorstand
stammen drei aus dem 
Oberwallis: Präsident Stefan
Gehrig, Vizepräsident Norbert
Imhasly und Vorstandsmit-
glied Urs Clausen. 

Die GV fand thematisch
unter dem Motto «Weinwirt-
schaft» statt. Neben dem Durch-
führungsort, der Weinkellerei
Roduit & Fils in Fully, wurde die
GV mit interessanten Ausfüh-
rungen von Elisabeth Pasquier,
Direktorin der VINEA in Siders,
abgerundet. 

Die PRO-ECONOMY.VS
Die PRO-ECONOMY.VS mit Ge-
schäftsstelle in Sitten und An-
tenne in Visp wurde im Jahr
2008 gegründet und umfasst
aktuell 89 Mitglieder, wo-
von 22 im Oberwallis. Der Ver-
ein wird insbesondere durch
die Walliser Sektionen der 
«EXPERTsuisse» (ehemals Treu-
hand-Kammer), der «Treu-
hand Suisse», der Experten in
Rechnungslegung und Con-
trolling «Comptaval» und der 

diplomierten Steuerexperten
«OREF» getragen. 

Sinn und Zweck der PRO-
ECONOMY.VS ist es, die Kräfte
der heimischen Treuhänder-
und Berater-Gilde zu bündeln.

Dies mit dem Ziel, die Anliegen
der Walliser Klein- und Mittel-
grossen Unternehmen (KMU) in
den Verwaltungen, der Politik
und der Wirtschaft im Wallis zu
verfechten. Damit stellt die

PRO-ECONOMY.VS zusammen
mit den Walliser KMU ein ge-
meinsames Sprachrohr der
Treuhänder, Buchhalter, Wirt-
schaftsberater, Wirtschaftsprü-
fer und Steuerexperten dar. | wb
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Der Vorstand. José Caneda, Vizepräsident, Daniel Emery, Philippe Roduit, Stéphane Jacquet, 

Stefan Gehrig, Präsident, Christelle Chevalley Emery, Sekretärin, Norbert Imhasly, Vizepräsident, 

Urs Clausen. FOTO ZVG

Regionalverkehr | Die Region Piemont schreibt die Konzession für den Regionalverkehr Iselle–Domodossola neu aus

Die BLS will Lötschberger-Konzept
bis Domodossola weiterziehen
BRIG/DOMODOSSOLA | Wer
bedient ab 2017/2018 den
Regionalverkehr auf der
Strecke Iselle–Domodos-
sola? Aktuell ist es die
SBB. Doch die BLS will ihr
den Auftrag mit einer 
Angebotsausweitung ab-
luchsen.

THOMAS RIEDER

Bis am 28. April 2016 erwartete
die Regionalbehörde Piemont
in Turin auf ein öffentliches
Einladungsverfahren hin die
Interesse-Bekundungen. Aus
der Schweiz haben diese die jet-
zige Auftragnehmerin SBB, ih-
re Tochter RegionAlps sowie
die BLS fristgerecht angemel-
det. Nun erwarten die mögli-
chen Anbieter aus der Schweiz
die detaillierte Ausschreibung
aus Italien. Die Zeit drängt. Es
braucht schon für 2017 neue
Lösungen.

Fünf statt vier Züge 
Ein Interreg-Programm unter-
stützt mit EU-Geldern neu die
Weiterentwicklung des Regio-
nalverkehrs auf der Strecke
Brig–Domodossola. Das soll ge-
nutzt werden. Derzeit hat es
täglich vier Regionalzüge (in
beide Richtungen) sowie den
Autoverlad mit Personenwagen
(bis Iselle) im Angebot. Gemäss
erstem Rahmen erwarten die
Italiener künftig täglich fünf
Züge in beide Richtungen, be-
trieben wie bisher von Brig aus.
Die jährlich zu offerierende
 Kilometerleistung würde zwi-
schen 45000 und 50000 Kilo-
meter betragen.

SBB in der Poleposition
Dass die SBB sich bei der Ver-
tragserneuerung aufgrund der
langjährigen Partnerschaft mit
der italienischen Staatsbahn in
der Poleposition wähnen darf,
liegt auf der Hand. Mit ihr im
selben Boot sitzt die Region -

Alps. Sie ist eine Tochter der
SBB und im Walliser Regional-
verkehr stark verankert. «Ob
wir in Zusammenarbeit mit der
SBB oder alleine ein Angebot
machen werden, ist noch of-
fen», sagt Christian Nellen von
der RegionAlps. 

Auf die leichte Schulter
nehmen darf der jetzige Ver-
tragspartner die neue Angebots-
runde aber nicht. Denn die SBB
zeigte als Anbieter zuletzt auch
Schwächen. Beim Rollmaterial
etwa wurde die Strecke Brig–
 Domodossola stets stiefmütter-
lich behandelt. Dies sowohl im
Personenverkehr wie beim Au-
toverlad. Betreffend Fahrplan-
dichte, die aufgrund der Fre-
quenzen durchaus mehr vertra-
gen könnte, wäre auch mehr
möglich. Hier ist freilich der Be-
steller am Zug. 

BLS als Herausforderer
Von dieser Ausgangslage fühlt
sich die BLS geradezu herausge-
fordert. Die Bern-Lötschberg-
Simplon-Bahn versuchte in der
Vergangenheit schon mal, an
diesen Auftrag zu kommen. Ge-
meinsam mit dem Kanton Wal-
lis wurde gar über die Gerichte
versucht, vorzeitig eine Ver-
tragsauflösung zu erwirken.
Jetzt, mit Blick auf die Neuaus-
schreibung, will die BLS ihre
Chance definitiv packen. 

Konzept Bern–Domo 
mit positiven Effekten
Bei der Berner Fachhochschule
liess die BLS eine Studie bezüg-
lich «Entwicklungsachse Sim-
plon» erstellen. Die Arbeit kam
zum Schluss, dass sich durch
die Verlängerung der heutigen
Achse Bern–Thun–Kander-
steg–Brig bis nach Domodosso-
la grosse Potenziale eröffnen
würden. Vor allem auch im Tou-
rismus. Die Studie spricht von
Wertschöpfungseffekten von
jährlich 24,6 Millionen allein

für den Kanton Wallis. Gesamt-
haft ist von 71 Millionen Fran-
ken die Rede. Und auch bei den
Beschäftigungseffekten würde
sich das erweiterte Angebot 
positiv auswirken. Innerhalb
des Projektperimeters, also zwi-
schen Bern und Domodossola,
ist bei einem «Hoch-Szenario»
von 960 Stellen die Rede, 380 da-
von im Wallis.

Mit dem Regio-Express
«Lötschberger» hat die BLS in
den letzten Jahren auf ihrer
Bergstrecke erfolgreich ein Kon-
zept umgesetzt, das sowohl re-
gionalpolitisch wie touristisch
breite Anerkennung findet.
«Dies und unsere Erfahrung aus
dem Autoverlad prädestinieren
uns für die Bewerbung um den
regionalen Personenverkehr so-
wie des Autoverlades am Sim-
plon ab Dezember 2017», sagt
Projektleiter Urs Hochuli. Das
würde die Chance eröffnen, das
Angebot der BLS mit einer
durchgehenden Verbindung

Bern–Domodossola für den Per-
sonenverkehr und Kander-
steg–Iselle (auch im Winter-
halbjahr) für den Autoverlad zu
erweitern. 

Interesse auch aus Italien
Richtung Norden
Hochuli zeigt sich vom Potenzi-
al auf der Nord-Süd-Achse über-
zeugt. Tests im Sommer 2015
waren ermutigend. An zwei
Wochenenden fuhr der «Lötsch-
berger» versuchsweise von Bern
bis nach Domodossola. Hochuli:
«Wir zählten auf diesen Fahrten
8000 Passagiere. 40 Prozent da-
von waren Italiener.» Es besteht
also durchaus auch ein Interes-
se in der Gegenrichtung. Die
touristischen Angebote entlang
der BLS-Strecke bis zu den Seen
im Berner Oberland und weiter
in die Bundeshauptstadt sind
für die Italiener zunehmend 
eine Reise wert. Im Winter 
sind attraktive Kombinationen
mit schneesicheren Skigebieten

möglich, zum Beispiel mit der
Lauchernalp. 

Keine zusätzlichen Inves-
titionen in Rollmaterial
Die BLS hat sich bereits weitrei-
chende Gedanken zur konzep-
tionellen Ausrichtung ihres An-
gebots gemacht. Und erkennt
viele Vorteile: «Wir müssten
weder für den Personenver-
kehr noch für den Autoverlad
in zusätzliches Rollmaterial in-
vestieren.» Selbst bei einem er-
weiterten Fahrplan-Angebot
nicht. «Das Ziel wäre, den
Lötschberger in einem Taktsys-
tem bis nach Domodossola zu
verlängern.» Beim Autoverlad
wäre aus BLS-Sicht gar ein Stun-
dentakt denkbar. Bedarf hier-
für bestünde insbesondere an
den Wochenenden. Die BLS ver-
weist hier auf ihre Verfügbar-
keit, Beweglichkeit und Erfah-
rung auf der Strecke Kander-
steg–Goppenstein. Dort wer-
den jährlich 1,3 Millionen

Fahrzeuge verladen, zwischen
Kandersteg und Iselle sind es
circa 10000 Wagen. Zwischen
Brig und Iselle sind es rund
150000 Fahrzeuge. Da lassen
sich Synergien nutzen, zumal
die BLS ja auch schon die
Autover lade-Strecke Kander-
steg–Iselle betreibt. 

Domodossola–Iselle
hängt an Iselle–Brig
Das Rennen um den Auftrag
aus Italien ist also eröffnet.
Wer den Zuschlag für den Re-
gionalverkehr Domodossola–
Iselle erhält, wird auch den Zu-
schlag für den Abschnitt Isel-
le–Brig erhalten. Alles andere
macht keinen Sinn. Das wissen
alle. BLS-Mann Hochuli gibt
sich optimistisch: «Aus unse-
rer Sicht bietet unser Konzept
in der Summe ein auf die Be-
dürfnisse besser zugeschnitte-
nes Angebot und ist für den 
Besteller finanziell erst noch 
attraktiver.» 

Tor gegen Süden. Jenseits des Simplontunnels, zwischen Iselle und Domodossola, wartet auf die Schweizer Eisenbahn-

Dienstleister ein interessanter Auftrag im Regionalverkehr. FOTO WB


